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Das Gesammtsystem der Mollusken nach der gegenwärtigen Auffassung 
G r o b b e n ' s wilre folgendermaßen übersichtlich darzustellen: 

Typus: Mollusca. 

I. Subtypus: Aiiiphiitcurii il'l<tt:o[ihora und ijolviwyaslrcx). 

II. Subtypus: Conchifera. 
I. Classe: Pfoi'hipitiiiylwssumurphu. 

1. Subclasse: (lasteropoilti. 
2. Subclasse: Solenoeoiiclme. 
3. Siihclasse: lMmellibrmichhttti. 

IT. Classe: ('f-phnlopoil«. (A. B i t t n e r . ) 

Wilhelm Volz. L 'eber die Kora l l en t'auna der Set. 
C a s s i a n e r Sch ich ten . Vorläufige Mitteilung. Sunder-Abdruck 
aus dein Jahresberichte der Schlesischen Gesellsch. für vaterländ. 
Cultur. Breslau 1S[}4. s S. in Ku. 

Wilhelm Volz. Die K o r a 11 e n i a u n a d e r S c li i c li t e n v o n 
Set. Gassi an in Südt i rol . Inauguraldissertation zur Erlangung 
der philosophischen Doctorwürde an der königl. Universität .Breslau. 
Stuttgart 1895. U, S. in 4". 

Aus der ersten der beiden Arbeiten entnehmen wir, das* die Monographie 
der Korallenfauua von Set. Cassian, welche vom Verl', vorbereitet wird, den 
2. Theil der in Palaeontographica 37. IM. iti'M erschienenen Arbeit von Kr. F r e c h : 
..Die Korallenfauua der Tr ias ' zu bilden bestimmt ist. F.s wird vom Verf. zunächst 
eine Aufzählung der Namen der Cassianer Korallen mit deren Synonymie und 
sodann einiges über allgemeine Ergebnisse, zu denen er gelangte, mitgetheilt. Der 
Verf. hebt hier hervor, dass die Korallenfauua der Cassianer .Schichten nur 
sehr geringe Uebereinsummung mit den noiischen Faunen der Zlambachschichten 
und des llauptdolomites, sowie- mit den Korallen des Khiit besitze und dass 
von 14 Cassianer G a t t u n g e n nur sieben in jene norischen und rliätischen Faunen 
aufsteigen. Noch spärlicher sind speeifisehe Beziehungen, identische Arten sind 
überhaupt nicht vorhanden. 

Die Zusammensetzung der Cassianer Koralleiifauna auf verschiedenen Kund­
punkten ist eine ziemlich verschiedene. Die Hauptmasse bilden die stock förmigen 
compacten Astraeiden, d< neu sich bald Tliainnastraeiden, bald Montlivalticn in 
grösserer Menge beigesellen. Wie in den Zlambachschichten rinden sich auch zu 
Set. Cassian Nachkommen der Tabtdaten und Kugosen. Die Bedeutungslosigkeit 
der äusseren Form gegenüber der inneren Strnctur zeigt sich auch bei den 
Cassianer Korallen. 

Die zweite Arbeit des Verf. behandelt nach einer historischen Kinleitung, 
deren .Schlüsse entnommen werden kann, dass vier neue < Tuttlingen Oli'.rtirtruea, 
Cnssiaiiastiaeit, Tuechust raeu und Mi/riophi/lliti) aufgestellt werden mussten, und 
dass die Artenzahl auf 57 gestiegen ist (gegen :j!j bei L a u b e ohne die Ta-
bulaten!), d e n m i k r o s k o p i s c h e n A u f b a u d e s S e p t a l a p p a r a t e s b e i 
d e n ( .Tu t t l ingen The cos m il! a, Muntlicalt iu, Ouiphalo ph i/llia und 
Uyriophi/llin. Diese Arbeit wird vom Verf. selbst nur als Kinleitung zu seiner 
grösseren Monographie bezeichnet, die im IS. Bd. der Palaeontographica erscheinen 
soll und den Titel führen wird: D i e K o r a l l e n l a u na d e r T r i a s . II. D i e 
K o r a l l e n d e r S c h i c h t e n v o n S e t . C a s s i a n . Der Titel des im JJde. ;>7, 
18!)0 erschienenen ersten Theiles dieser Arbeit, der Herrn Prof. Dr. Fr. F r e c h 
zum Xcrt'. hat, wird hier zugleich, „nachdem der Autor der „juvavischen Trias-
provinz-' dieselbe wieder eingezogen l iaf im Einverständnisse mit Prof. F r e c h um­
geändert. 18U0 lautete dieser Titel: I. 1) i e K o r a 11 e n d e r j u v a v i s c h e n T r i a s-
p r o v i n z ' (Zlambachsehichteu, Ilallstätter Kalke, KhätJ, gegenwärtig lautet der­
selbe: I. D i e K o r a l l e n f a u n a d e r Z l a m b a c h s c h i o h t e i l , d e r I l a l l s t ä t t e r 
K a l k e u n d d e s K h ä t . Ks ist erfreulich, zu sehen, dass Herr F r e c h den 
Namen ..juvavisch•', der, wie gezeigt wurde, ans der Literatur gänzlich verschwinden 



1895 Sitzung vom 12. Februar. Th. Fuchs. 1Ö9 

muss, gegenwärtig auch als S t u f e n n a m e n nicht mehr benöLhigl. Es ist das 
ein weiterer Schritt zur der wünschenswerthen Einheitlichkeit uud Richtigkeit der 
Nomenelatur der alpinen Triasbilduugcn. worüber man zuletzt diese Verband!. 
1894, S. 301 vergleiche« wolle. " (A. Bi t tner . ) 

Dr. K. Frauscher. N a u t i l u s s e von Uut tar ing . Jahrbuch 
XXIII. des naturhistor. Museums in Klageni'urt. 1895. 15 S. in 8°. 
mit 2 Tafeln und G Zinkographien. 

Während, wie der Verf. hervorhebt, „v. Pen ecke1 ' aus den Eocaeuschichten 
von Gnttaring in Kärnthen (XC. Bd. der Sitzber. d. Wieuer Akad. d. Wisseusch. 
1881 Ref. in diesen Verh. 1885, S. 3öü) nur einen Nautilus N. Heelandi kannte, 
wurden neuesten« von Prof. B r u n l e c h n c r mehrere Arten dieser Cephalopoden 
zu Guttaring aufgefunden. Die neuen „Nautilusse", welche der Verf. besehreibt, 
sind Nautilus tttmexctnx und Aturia ßrnuleelineri. Ausser ihnen wird auch Nautilus 
Seeland! Pentcke wieder abgebildet und beschrieben. (A. B h i n er.) 

Theodor Fuchs. E in ige b e r i c h t i g e n d e Wor te übe r 
die S t e l l u n g des Sch l i e r s . Neues Jahrbuch für Mineralogie 
etc. 1894. Bd. II. S. 291-296. 

Der Autor nimmt Bezug auf eine in den Sitzungsberichten der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften 1887 erschienenen Arbeit v. Gümbe l ' s : „Die mio-
caenen Ablagerungen im oberen Donaugebiete und die Stellung des Schliers von 
Ottnang" und tritt der darin ausgesprochenen Ansicht, dass der Schlier von Ott-
nang den jüngsten Gliedern d«r zweiten Mediterranstufe parallelisirt werden könne, 
entgegen. Es wird hingewiesen, das« in Niederösterreich und Mähren der Schlier 
zwischen den Hornerschichten im Liegenden und den Gruiulersehichten im Hangenden 
liege, dass das Üttnauger Profil ein abnormes Beispiel sei, uud dass hier die Oncophora-
Schichten (Grunder Schichten) uud die obere Siissvvassermolnsse (Aequivalent der 
zweiten Mediterranstufe), welche westlieh davon in bedeutender Mächtigkeit den 
Schlier überlagere, leiden oder durch die 15 Meter mächtigen fossilleeren Sande 
vertreten und daher stark reducirt seien. Prof. M a y e r s Auffassung, welcher den 
Schlier für Langhien, einen grossen Theil der oberen Meercsmolasse mit den 
marinen Schichten vom Kaltcnbachgjaben für Helvelien erklärt, theilt F u c h s 
nicht, weil dann der Sclüier unter die mannen Schichten des Kaltenbachgrabens 
zu liegen komme. 

Der Bemerkung v. Gümbel 's , dass nicht Alles, was in der Literatur 
„Schlier" genannt werde, mit dem Schlier von Ottnang gleichalterig sei, pflichtet 
der Autor bei und fügt zur Bekräftigung unter anderem hinzu, dass der Schlier 
von Walbersdorf dem Badener Tegel entspreche. 

Kcferent kann sich nicht der Ansicht verschliesseu, dass die Bezeichnung 
..Schlier" schlechtweg verwirrenil wirken muss, und dass es augezeigt wäre, bei 
Gebrauch des Wortes Schlier die Oertlichkeit hinzuzusetzen und von einem Schlier 
von Ottnang, von Walbersdorf etc. zu sprechen, da das Bezeichnende bei dein 
Ausdrucke Schlier ja in der mineralogischen Beschaffenheit des Sedimentes uud 
in dem Zusammen - Vorkommen bestimmter Thierformen liegt, welche ähnliche 
Lebensbedingungen in den verschiedenen Tertiär-Epochen fanden (J. Dreger . ) 

Th. Fachs. U e b e r e in ige von de r ö s t e r r e i c h i s c h e n 
T i e f s e e - E x p e d i t i o n S. M. Schi ff es ,,Pola" in b e d e u t e n d e n 
T ie fen g e d r e d s c h t e C y l i n d r i t e s - i l h n l i c h e Körpe r und 
d e r e n V e r w a n d t s c h a f t mit G y r o l i t h e s . Denksch. der kais. 
Akad. d. Wiss. math.-nat. Cl. Gl. Bd. Mit d Tafeln. 

Westlich von Alexaudrieu wurden in 2100 Meter Tiefe von der .,Pola" 
wurmartige, wellenförmig geschlängelte Kalkcylinder gedredseht, deren Oberfläche 
theils von dicht durcheinander geflochtenen feinen Kalkfäden, theils von uurcgcl-
mässig hin und her gewundenen Kinnen (welche als Abdrücke der an den l>e-


